
Landesliga: Samstag, 23.05.2015, 14 Uhr
TSV Abtswind – FT Schweinfurt

Kreisliga: Montag, 25.05.2015, 15 Uhr
TSV Abtswind II – FV Egenhausen

A-Klasse: Donnerstag, 21.05.2015, 18:30 Uhr (vorverlegt)
TSV Abtswind III / FC Feuerbach - SV-DJK Oberschwarzach II
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Editorial

Liebe Abtswinder, liebe Sportfreunde,

ich begrüße Sie heute zum Landesligaspiel 
in der Kräuter Mix Arena: Zum letzten Spiel 
der Saison 2014 / 2015 empfängt unsere erste 
Mannschaft die Freie Turnerschaft aus Schwein-
furt. Ich möchte auch unsere Gästefans und das 
unparteiische Gespann um Johannes Angele 
mit seinen Assistenten Marian Engelhaupt und 
Alexander Distler herzlich willkommen heißen.

Das war mal wieder eine legendäre Aktion 
in Frammersbach. Die längste Auswärtsfahrt 
mitten hinein ins Spessarter Herz bot so ziem-
lich alles, was das treue Abtswinder Fan begehrt: 
Freibier von der Mannschaft, ein „Feierbiest“ 
auf steilem Gute-Laune-Level (inklusive Roll-
thron), ungefährdeter Auswärtserfolg, ein ange-
kündigtes Husarenstück unseres Routiniers 
Czeslaw Jurkiewicz, Asbach-Reserven kurzer-
hand vereinnahmt, (voll)tönende Gesangseinla-
gen. Reaktionen, Stimmungen, Schnappschüsse 
findet man auf unserer Facebook-Seite. Einfach 
mal „liken“ und Senf abgeben.

Thorsten Götzelmann genoss das Gastspiel 
im beschaulichen Spessart. „Ich bin heute sehr 
zufrieden. Die Truppe hat meine ungewöhnli-
che Aufstellung und die Vorgeben wirklich gut 
gemeistert.“ Auch zur letzten Landesligapartie 
hat er wieder taktische Überraschungen parat. 
Näheres in seiner eigenen Rubrik „Der Trainer 
hat das Wort“.

Kommen wir zu unserem heutigen Gaststar. 
Freud und Leid liegen manchmal so dicht beiei-
nander. Während die zweite Mannschaft der 
Freien Turner zum Meister der Kreisklasse 4 
SW gekürt wird, in die Kreisliga aufsteigt, geht 
die erste Garde einen Schritt zurück. Als Tabel-
len (vor)letzter (durch den Rückzug des SV Pett-
stadt optisch „aufgehübscht“) tritt das Team von 
Trainer Thomas Freund ab in die Bezirksliga 
Ost.
Für den „Landesliga-Dino“ gefühlt unerforsch-
tes Terrain. Seit der Spielzeit 83/84 (mit zwei 
kleinen Abstechern in die BOL Anfangs der 90er 
Jahre und zu Beginn des neuen Jahrtausends) 

gehörten die Freien Turner stets verlässlich 
zum Inventar der Landesliga. Seit der Reform 
auf eine 5-gliedrige Liga mit ständig wechseln-
dem Frontverlauf mussten die Mannen von der 
Maibacher Höhe zwei Male in die Relegation. 
Gerade im letzten Jahr standen die Wetten sehr 
ungünstig. „Relegation ist immer ganz eine eige-
ne Geschichte. Wir haben letztens erst über die 
Ausscheidungsspiele der letzten Saison gespro-
chen, wo sich die Freien Turner gegen die Würz-
burger Kickers durchgesetzt haben. Das hätte im 
Vorfeld auch keiner für möglich gehalten. Man 
kann das mit Champions League, Schrägstrich 
Pokalmodus vergleichen. Da beginnt alles von 
Null.“

In dieser Spielzeit fällt nun also der Hammer 
vorzeitig. Erinnert ein Stück weit an Abtswin-
der BOL-Zeiten, an die vollkommen verkorks-
te Saison 2009/2010. Ein Bild von damals 
bleibt lange im Gedächtnis. Im Anschluss an 
die Niederlage in Karlburg ließen sich Trainer 
Carsten Weiß samt Truppe, Betreuer, Kind und 
Kegelchen mit „Abstiegsleibchen“ ablichten. 
Der passende Aufdruck: „Heute ist nicht alle 
Tage - BOL - wir kommen wieder, keine Frage“. 
Nach einem Jahr Regeneration in der Bezirks-
liga startete der TSV damals durch bis in die 
Landesliga. Als Beispiel aus jüngerer Historie 
mischt die TG Höchberg gerade die Liga auf und 
beendet die aktuelle Spielzeit auf einem sensati-
onellen 4. Tabellenplatz.

Man lehnt sich nicht unbedingt zu weit aus 
dem Fenster mit der Prognose: Die Turner 
kommen wieder, keine Frage. In jedem Fall 
lockt die Bezirksliga mit einigen Klassikern, 
beispielsweise Wiesentheid, Unterspiesheim 
oder Gerolzhofen. Und dann mit Anlauf „back 
in red“.

Weiter geht’s im Schweinsgalopp zu den Dusel-
heimern des vergangenen Spieltages. Mit viel 
Motivation und Standing schafft die Reserve bei 
Türkiyemspor-SV 12 ein 2:2-Unentschieden. 
Thorsten Götzelmann gleicht in der Nach- u



spielzeit aus. Gegen mauernde Schweinfurter 
(Velibor Teofilovic: „absolut untypische Spiel-
weise“) egalisiert das Team zwei Male einen 
Rückstand. Zur selben Zeit verlieren Essleben 
(1:3 gegen Waigolshausen) und Röthlein (2:4 
gegen DJK Schweinfurt) ihre Begegnungen. 
Punktetechnisch bleibt alles beim gewohnten 
Bild, nur die oben beteiligten Mannschaften 
würfeln die jeweilige Platzierung neu aus.

Gewollt, geplant, prognostiziert, wie auch 
immer. Am Pfingstmontag kommt es zu einem 
echten Endspiel. 90 Minuten, die über eine lange 
Saison entscheiden. Als Stargast empfangen wir 
den FV Egenhausen. Erfolgscoach Michael 
Waffler setzt auf konsequentes Defensivverhal-
ten. „Arbeiten für die Defensive fängt bei mir im 
Sturm an. Normalerweise muss der Torwart sich 
langweilen, dann hat man alles richtig gemacht. 
Wir stehen kompakt und das zeichnet uns aus. 
Wir haben auch durch verletzungsbedingte 
Torwartprobleme von der Viererkette wieder auf 
das alte System mit letztem Mann umgestellt.“ 
Stammkeeper Fabian Weingart fehlte lange 
Zeit, steht aktuell jedoch wieder zur Verfügung. 
„Das System mit Libero und Manndeckern gibt 
einfach mehr Sicherheit. Alle sind natürlich 
davon nicht begeistert, besonders mein Betreuer. 
Aber Erfolg heilt alle Wunden.“

Vor einigen Wochen geriet das Aufstiegsrennen 
etwas aus dem direkten Blickfeld. Nach lässigen 
Niederlagen im Derby gegen Schleerieth und 
bei Jahn Schweinfurt rangierte man auf dem 8. 
Tabellenplatz. In den letzten 5 Spielen legte das 
Team um Goalgetter Julian Weis eine Traum-
serie hin. 5 Siege, Torverhältnis 27:7. In dieser 
verrückten Liga mit ständigem Favoritenstrau-
cheln könnte der Durchmarsch gelingen, von 
der Kreisklasse direkt rauf auf Bezirksebene. 
Dort allerdings ohne Michael Waffler. Der Trai-
ner verlässt den FV Egenhausen nach nur einem 
Jahr. Sein Nachfolger ist ein alter Bekannter, das 
honorige Original Dieter Noack.

Der Klassiker schlechthin: Tabellenführer 
gegen hartnäckigsten Verfolger - und am Ende 
können beide relativ dumm aus der Wäsche 

gucken. Bei einem Unentschieden könnte 
Eßleben vorbeiziehen. Dann ist es Zeit für den 
Rechenschieber. Wer hat im direkten Vergleich 
zu wem die Nase vorn? „Glühbirne“ im Selbst-
versuch: Im direkten Vergleich behält Eßleben 
die Oberhand sowohl vor Abtswind als auch 
Egenhausen. Röthlein hingegen würde bei 
Punktgleichheit vor Eßleben platziert werden, 
hat jedoch das Nachsehen gegenüber unserem 
TSV und steckt wiederum gegen Egenhausen 
zurück.

Was bedeutet das im Klartext? Wenn die Reser-
ve gewinnt, explodiert die Schampus Kanone. 
Bei Remis und gleichzeitigen Siegen von Eßle-
ben und Röthlein, sieht die Endtabelle Röthlein 
als Meister, unseren TSV in der Relegation und 
den Rest als Zuschauer. Die Sternenkonstella-
tion im Koeffizienten „Viktoria Egenhausen“ 
können sich andere ausknobeln. 

Montagnachmittag lüftet sich alles – spätes-
tens zur Pressekonferenz mit den beiden Trai-
nern Velibor Teofilovic und Michael Waffler. 

Unter der Regie unseres Pressesprechers Micha-
el Kämmerer („hart aber herzlich“) werden 
die beiden Übungsleiter Farbe bekennen. An 
Gesprächsstoff mangelt es nicht. Dafür hat 
diese seltsame Saison schon gesorgt. Eine Frage 
drängt sich seit Monaten auf: „Will denn keiner 
Meister werden?“

Bei der Aufstellung agiert Velibor Teofilovic 
einmal wieder als Hütchenspieler. Vom Urlaub-
sort aus drückt Daniel Kaminski beide Daumen. 
Michael Herrmann und Tolga Arayici sind 
aufgrund geltenden BFV-Regelwerks vom letz-
ten Spiel ausgeschlossen. Constantin „Boby“ 
Paunescu ist zurück, Freddy Weiß nach über-
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standener Sprunggelenksverletzung hoffent-
lich auch und Michael Seuling ringt zurzeit 
mit seinem Arbeitgeber um Dienstbefreiung. 
Die Startaufstellung ist halt immer wieder eine 
hochspannende Angelegenheit.

Das Team des Trainergespanns Arthur Eber-
hardt und Thomas Klein ging frühzeitig in die 
Sommerpause. Das letzte Heimspiel in der 
FC-Feuerbach-Arena („da wo das Teufelshorn 
erklingt“) fand bereits am Donnerstagabend 
statt. Anpfiff unter der erfahrenen Leitung 
von Schiedsrichter-Urgestein Kurt Kemmer 
war um 18:30 Uhr. Danach wurde das erste 
Fass Maler-Weidt-Freibier-Barometer kollek-
tiv ausgelöffelt. Das Team hat es sich wirklich 
verdient.

Die Platzierungskurve gleicht einem ausge-
leierten Hüpfseil. Nach Blitzstart in die aktu-
elle Saison und einem zwischenzeitlichen, 
endlos erscheinenden Durchhänger, hat man 
zuletzt den Klassenerhalt frühzeitig in trocke-
ne Tücher gewickelt, eingetütet, ad acta gelegt. 

Punkt. Saisonziel erreicht. Da es auch für den 
letzten Saisongegner, die Bezirksligareserve 
der SV-DJK Oberschwarzach um nichts als die 
goldene Ananas geht, einigte man sich auf die 
Spielverlegung. Bedeutet natürlich auch die 
Pole Position bei den anderen, oben erwähnten 
Spielen des Wochenendes.
Zum Saisonabschluss wünsche ich allen Betei-
ligten und den Zuschauern ansprechende, 
abwechslungsreiche Spiele, viele schöne Tore 
und selbstverständlich 9 Punkte für den TSV 
Abtswind.

Matthias Ley

Editorial

„Doktor“
(Roland Fiedler)

–
Fan und Technischer 

Dienst
–

Landesliga-Partie: 3:0

Kreisliga-Partie: 2:1

„Ganse“

(Thomas Ganzekow)
–

Fan und Stammgast 
Stammtisch

–
Landesliga-Partie: 3:0

Kreisliga-Partie: 1:1

„Knies“ 
(Christoph Kniewasser)

–
Kapitän 2. Mannschaft, 

stellv. Vorsitzender
–

Landesliga-Partie: 3:0

Kreisliga-Partie: 2:0

„Teo“
(Velibor Teofilovic)

–
Spielertrainer 
2. Mannschaft

–
Landesliga-Partie: 3:0

Kreisliga-Partie:  -

Landesliga, Kreisliga_“Wie geht‘s aus?“



WENN SIE ETWAS
WIRKLICH LIEBEN,
DANN ZÄHLT NUR

DER BESTE SCHUTZ.

Ihr Versicherungspartner vorOrt:
Bezirksdirektion
Markus Freund
Thüngfeld 56
96132 Schlüsselfeld
Telefon09552 92320
markus.freund@zuerich.de
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Vor mehr als einhundert Jahren wurde das 
deutsche Sportabzeichen ins Leben gerufen. 
Generationen von Kindern und Erwachsenen 
absolvierten seither den Fünfkampf des Brei-
tensports, in dem Schnelligkeit, Ausdauer, 
Kraft, Koordination und Schwimmfähigkeit 

unter Beweis zu stellen sind. Auch der 
TSV Abtswind geht mit gutem Beispiel 
voran und bietet Übungsstunden an.
Der Lohn der Mühen misst gerade fünf-
zehn mal achtzehn Millimeter, aber unbe-
deutend ist der ovale Metallanstecker in 
Bronze, Silber oder Gold keineswegs. 
Nicht wenige haben ihn selbst erhalten, 
auch wenn das lange her sein mag. Alt-
bundespräsident Richard von Weizsäcker 
legte noch mit 85 Jahren das Sportab-
zeichen ab und befindet sich damit in 
großer Gesellschaft: Über 35 Millionen 
Mal in den 102 Jahren ihres Bestehens 
wurde die Plakette verliehen. Keine 
sportliche Bewegung, mit Ausnahme der 
Olympischen Spiele, kann auf eine derart 
traditionsreiche Vergangenheit blicken. 
Die Auszeichnung des Deutschen Olym-
pischen Sportbundes – ein Ehrenzeichen 

der Bundesrepublik mit Ordenscharakter – ist 
somit eine der großen Erfolgsgeschichten des 
deutschen (Breiten-)Sports.
Die Olympiade des kleinen Mannes als die 
höchste Anerkennung im Breitensport verlangt 
keine Spitzenleistungen in der Leichtathletik, 
im Schwimmen, Radfahren und Geräteturnen, 
sondern Ergebnisse, die jeder mit regelmäßigem 
Training schaffen kann. Um das individuelle 
Leistungsniveau zu ermitteln, gibt es in jeder 
Disziplin nach Alter und Geschlecht differen-
zierte Anforderungen. Von Kindesbeinen an bis 
ins hohe Alter ist das Sportabzeichen damit ein 
Gradmesser für die körperliche Leistungsfähig-
keit.

Der Spaß beim Training soll im Vordergrund 
stehen. Für die 91 000 Sportvereine in Deutsch-
land ist das Sportabzeichen ein Instrument, um 
Mitglieder zu gewinnen und zu binden. Dabei 

helfen 70 000 
e h r e n a m t l i c h e 
Prüfer, die Hin-
weise geben und 
die Athleten bei 
der Vorbereitung 
unterstützen. Auch 
an vielen Schulen 
hat sich das Sport-
abzeichen zu einem 
beliebten Wettbe-
werb entwickelt.

Michael Kämmerer

Der TSV Abtswind trainiert für das Sportabzeichen
Die Olympiade des kleinen Mannes ist die höchste Auszeichnung im Breitensport

Sechs Prüfungstermine von 27. Mai bis 13. Juni

Deutsches Sportabzeichen
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Beim TSV Abtswind stehen folgende Termine für das Training und 
die Prüfungen zum Sportabzeichen an: 

Mittwoch, 27. Mai
11 Uhr: Schwimmen (Schwimmbad Abtswind)
18 Uhr: Schwimmen (Schwimmbad Abtswind)

Mittwoch, 3. Juni
11 Uhr: Radfahren (Radweg Abtswind, Richtung Rüdenhausen)
18 Uhr: Radfahren (Radweg Abtswind, Richtung Rüdenhausen)

Samstag, 6. Juni
10 Uhr: Leichtathletik (Sportgelände TSV Wiesentheid)

Samstag, 13. Juni
10 Uhr: Walking (Abtswind, Ringstraße 3)

Teilnehmen können Mitglieder des TSV Abtswind sowie Nicht-Mitglieder. Während der Übungs-
zeiten sind alle Teilnehmer versichert. Weitere Gruppen- oder Einzeltermine können mit den 
Übungsleitern vereinbart werden.
Ansprechpartner für Fragen und weitere Informationen: Günter Markert (Telefon 09383 / 343), 
Harald Zehnder (Telefon 09383 / 909336).

Deutsches Sportabzeichen

Anstecker „Goldenes 
Sportabzeichen“
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Sponsoring beim TSV



Was für eine Pracht, ein Pfundsdingens in 
edlem weiß thront ganz oben. Die Schaumkrone 
erreicht einen ausgezeichneten 225 Liter-Pegel-
stand. Am Pfingstwochenende führt der Erfinder 
und Initiator Winnie Weidt das allseits beliebte 
Maler-Weidt-Freibier-Barometer seiner Bestim-
mung zu. Endlich. O´zapft is!

Diese Gelegenheit lassen wir uns natürlich 
nicht entgehen und nehmen den Begriff “Fei-
erbiester” mal so richtig auseinander. Frei nach 
der „Feuerzangenbowle“: Da stelle mer uns mal 
janz dumm… und fragen, wat is‘n Feierbiest? 
Im guten Abschwinner Verständnis illustriert 
das einen charakteristischen Archetypus, den 
treuen Fan, der stets auf Auswärtsfahrt aufsattelt. 
Wobei es – wie üblich –auch hier zu differenzie-
ren gilt. Da ist beispielsweise der sanfte Ästhet, 
der genießerisch ein Tor von Pascal Kamolz oder 
Jörg Otto honoriert. Optisch mit Outback-Stet-
son, 20er-Jahre-Schiebermütze oder Fankappe 
behütet steht er nach außen hin reserviert, aber 
stets voll bei der Sache am Spielfeld.

Ein weiteres Exemplar möchte ich mal als 
„Van-Gaal-Original“ bezeichnen. Eher 
extrovertiert, reagiert auf direkte 

Ansprache und Kritik denkbar anders geartet. 
Wo er ist, ist oft der Hotspot, der Ground Zero 
einer jeden Festivität. Man erkennt ihn an sei-
nem Lieblingsgetränk: Asbach-Uralt mit einem 
Spritzerchen von Coca-Cola (bitte das Original, 
keine Ostbrause).

Und irgendwo dazwischen reiht sich das 
folgende Bild ein. Franz „Fern-Fahrer“ Beßler 
(der Mann mit der markanten Signatur) und 
Richard Holzberger (die gute Seele im Bus für 
alle durstigen Kehlen) schieben, nein, sie eskor-
tieren Uli Zehnder. Auf einem Baumarktwagen. 
Wenn halt nix rechtes zur Hand ist. Wie hat 
unsere Oma früher gesagt: „Wenn Du ganz fest 
die Äuglein schließt, hörst Du, welches Lied er 
trällert.“ Wir bitten um Vorschläge auf unserer 
Facebook-Seite, wie 
dieser Song lauten 
könnte.

O´Zapft is
Abschwinner Feierbiester

Maler-Weidt-Freibier-Barometer
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Das Banner hängt! 
Unsere tatkräftigen Helfer haben sich in luftige Höhe begeben und Hand 
angelegt. Jetzt ist für jeden weithin sichtbar, wie unsere Sportanlage heißt. 
Besten Dank an unseren Premiumsponsor Kräuter Mix für die Förderung 
des TSV Abtswind.

Kräuter Mix Arena_Update

Große Ehre für Carl Murphy und Nicolas 
Wirsching: Sie zählen zu den erfolgreichsten 
Würzburger Sportlern des Jahres 2014. Die 
beiden Abtswinder Akteure errangen in der 
vergangenen Saison in Diensten des Regional-
ligisten Würzburger Kickers den Landessieg im 
Toto-Pokal. Im Würzburger Rathaus erhielten 
sie dafür ihre verdiente Auszeichnung.

Es war ein dramatischer Abend fast auf den Tag 
genau vor einem Jahr: Die Würzburger Kickers 
standen im Finale des bayerischen Pokal-
wettbewerbs. Beim Passauer Vorort-Klub SV 
Schalding-Heining erzielten sie durch ein Freis-
toßtor aus vierzig Metern in der 88. Minute den 
2:2-Ausgleich. Im Elfmeterschießen vor 2000 
Zuschauern holten die Unterfranken schließlich 
den Sieg und zogen in die erste Runde des 
DFB-Pokals ein. Am Erfolg, dem fünf Pokalrun-
den vorausgegangen waren, darunter zu Beginn 
ein 7:1-Sieg gegen den damaligen Kreisligisten 
FC Geesdorf, wirkten auch zwei Akteure mit, 
die inzwischen für den TSV Abtswind auflaufen: 
Carl Murphy und Nicolas Wirsching.

Anlässlich der Sportlerehrung der Stadt 
Würzburg, bei der rund einhundert Athleten und 

Funktionäre ausgezeichnet wurden, erhielten die 
beiden gemeinsam mit ihren damaligen Mann-
schaftskollegen aus den Händen von Oberbür-
germeister Christian Schuchardt Medaillen und 
Urkunden. „Darüber freut man sich natürlich 
besonders“, sagte Carl Murphy. „Das ist eine 
Anerkennung, auf die man stolz sein kann“, so 
Nicolas Wirsching.

Michael Kämmerer

Auszeichnung für Carl Murphy und Nicolas Wirsching

Bei der Würzburger Sportlerehrung erhalten die Abtswinder Urkunden und Medaillen

Bayerischer Pokalsieger mit den Würzburger Kickers

Ehre, wem Ehre gebührt: Carl Murphy (vorne, Zweiter 
von links) im Kreise seiner früheren Mannschaftskollegen 
und Würzburgs Oberbürgermeister Christian Schuchardt 
(vorne rechts). Nicolas Wirsching konnte an der Veranstal-
tung nicht teilnehmen.
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Liebe Fans des TSV Abtswind, 
verehrte Fußballfreunde,

zum Abschluss der Saison möchte ich nochmals 
die Gelegenheit nutzen, um mich im Namen der 
Mannschaft für die Unterstützung durch unsere 
Fans bedanken. Es ist extrem außergewöhnlich 
und ein lebendiger Beweis für den guten Zusam-
menhalt zwischen Verein, Mannschaft und 
Zuschauern, dass bei jedem Landesliga-Aus-
wärtsspiel eigens ein vollbesetzter Fanbus aus 
Abtswind anreist, um uns anzufeuern. Und das 
bereits seit vielen Jahren!

Wie schon mehrmals an dieser Stelle erwähnt, 
kommen wir leider auch in dieser Saison nicht 
über den dritten Tabellenplatz hinaus. Trotzdem 
hat die Mannschaft eine beeindruckende Leis-
tung gezeigt, die sich bis vor dem letzten Spieltag 
an diesem Samstag gegen die FT Schweinfurt 
mit 75 Punkten in Zahlen niederschlägt. Diese 
Leistung ist auch deswegen so beachtlich, da 
uns das Verletzungspech in dieser Runde extrem 
verfolgt hat.

In den vergangenen Wochen, nachdem feststand, 
dass wir den Aufstieg abschreiben müssen, war 
es nicht immer leicht, die Motivation aufrecht-
zuhalten. Umso mehr hat es mich gefreut, dass 
meine Mannschaft – obwohl wir in ungewöhn-
licher Besetzung antreten mussten (Altmeister 
Czeslaw Jurkiewicz mit 45 Jahren in der Star-
taufstellung, Torhüter Florian Warschecha im 
Sturm) – sich auf den Punkt konzentriert hat und 
einen ungefährdeten 4:0-Sieg in Frammersbach 
eingefahren hat. Nun gilt es, das letzte Saison-
spiel abermals erfolgreich zu gestalten und mit 
78 Punkten die Saison in der Landesliga Nord-
west zu beenden. Danach gönnen wir uns eine 
dreiwöchige Pause. Trainingsauftakt zur neuen 
Saison wird am 15. Juni sein.

Einen Punkt möchte ich zum Schluss noch 
ansprechen: Mein besonderer Dank gilt jenen 
Spielern der ersten Mannschaft, die nicht nur 
samstags im Landesliga-Kader gestanden haben, 

sondern sich auch bereit erklärt haben, sonntags 
unsere zweite Mannschaft mit ihrem Einsatz 
zu unterstützen. Denjenigen möchte ich direkt 
sagen: Jungs, an diesem Montag haben wir gegen 
Egenhausen noch ein Spiel vor der Brust. Gebt 
noch einmal hundert Prozent, denn mit weniger 
wird es nicht gehen. Dann ist hoffentlich diese 
Mission geglückt und unsere zweite Mannschaft 
in die Bezirksliga aufgestiegen.

Abschließend sage ich danke an unseren 
Manager und Förderer Christoph Mix sowie an 
unseren Mannschaftsverantwortlichen Gerhard 
Klotsch für die gute Zusammenarbeit. Vielen 
Dank auch an unsere Platzwarte, Manfred Dratz 
(„Fuzzi“) und Friedrich Senft („Biene“), die bis 
in die tiefsten Keller klettern, um unsere Plätze 
herzurichten. Und natürlich ganz herzlichen 
Dank an unsere medizinische Abteilung mit 
Johann Schäfer und Detlef Müller für die her-
vorragende Arbeit zum Wohle unserer Spieler.

Bleibt mir noch eines zu erwähnen: Ich wünsche 
allen Fans und Zuschauern ein schönes Spiel. 
Vielleicht ergibt sich ja im Anschluss die Mög-
lichkeit, bei einem Bier-
chen über die schönste 
Nebensache der Welt 
zu fachsimpeln. Bis 
zur nächsten Saison!

Euer
Thorsten Götzelmann

Landesliga_Der Trainer hat das Wort



Der Routinier, der auf einen Berg stieg und als Torschütze zurückkam
Unaufgeregter Auswärtssieg in Frammersbach

TuS Frammersbach – TSV Abtswind 0:4 (0:2)

„Herzlichen Glückwunsch zu 3 Punkten, war 
ein kleines Geschenk“ Frammersbachs Trainer 
Andre Mehrlich ist bar jeglicher Illusion. „Man 
hat gesehen, mit welcher Mannschaft Abtswind 
heute aufgetreten ist. Trotzdem schaffen wir 
es nicht, Druck aufzubauen. Das ist natürlich 
fatal.“

Zum letzten Auswärtsspiel ein ganz großer 
Bahnhof. Der TuS Frammersbach feiert sein 
125-jähriges Bestehen mit der Einweihung des 
Kunstrasenplatzes. Zu einem solchen Event reist 
man ausnahmsweise stilecht an, Mannschaft 
und Fans kollektiv vereint, wie es viele Vereine 
praktizieren. Alles eine Spur entspannter, ausge-
glichener als sonst, auch nach Anpfiff. Beide 
Seiten spielen einen ungewohnten Stil aufs 
grüne Parkett, Frammersbach zögerlich, Abts-
wind ohne das ansonsten praktizierte offensive 
Spiel. Von seltenen Fouls abgesehen, verläuft 
die Partie fast körperlos.

Torraumszenen finden praktisch nicht 
statt, von ein paar weiten Bällen 
auf Frammersbachs Sturmspitzen 
Timo Rützel und David Aull 
einmal abgesehen. Leichte 
Beute für Abtswinds erfahrenen 
Keeper Malte Schulze-Happe.

„Ich habe heute umgestellt. 
Wir schieben nicht vorne drauf, 
sondern betreiben im Mittelfeld 
Pressing. Wir warten geduldig 
auf die Fehler.“ Thorsten Götzel-
mann erklärt eine erste Hälfte ohne 
Höhepunkte. „Frammersbach hatte 
ein paar lange Dinger, die Malte 
(Schulze-Happe im Abtswinder 
Kasten) locker runterge-
pflückt hat.“

Das offensive Dreigestirn mit Pascal Kamolz 
und Florian Warschecha als Speerspitze und 
Czeslaw Jurkiewicz als Ballverteiler dahinter, 
operiert überraschend reibungsfrei. Nach 
endlosen 20 Minuten Nichtangriffspakt schiebt 
Abtswind doch mal nach vorne. Zaghaft, nur 
punktuell, und prompt kommen die prognos-
tizierten Abspielfehler. Ohne Zug nach vorne 
läuft der Ball zwangsläufig ständig über Fram-
mersbachs Viererkette und auch über Schluss-
mann Christoph Keller. Immer öfter kreuzt ein 
Abtswinder Akteur die gewohnten Abspielbah-
nen, bis es zum entscheidenden Fehler kommt. 
Keeper Christoph Keller spielt Innenverteidi-
ger Marius Müller an. In der Drehbewegung 
luchst ihm Abtswinds Mittelfeldmotor Jürgen 
Endres die Pille vom Schlappen und netzt zum 
Führungstreffer ein.

„Der Fehler war provoziert. Wenn Du richtig 
draufgehst, dann bekommt der Innen-

verteidiger den Ball, dann muss er 
sich fast zwangsläufig drehen, 

und dann hast Du ihn auf dem 
Präsentierteller.“ erklärt 
Thorsten Götzelmann den 
Spielzug zum Führungstref-
fer.

Kurz vor der Halbzeitpause 
legt sich Czeslaw Jurkie-
wicz den Ball zurecht. 

Auslöser war ein simples 
Foul kurz vor dem linken 

Frammersbacher Strafraumeck. 
Kühl scannt Abtswinds Routinier 

die Position der Mauer, murmelt 
ein „den zirkel ich rein“ an die 

Mitspieler und hebt das Kunst-
leder formvollendet, 

elegant über die Mauer. 

Landesliga_letztes Spiel

Pascal Kamolz
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Auch bei Abtswinds 2:0 hat Frammersbachs 
Keeper Christoph Keller keine Abwehrchance.

Die Pausenansprache fällt beidseitig recht kurz 
aus. Frammersbachs Übungsleiter Andre Mehr-
lich „fehlen einfach die Worte“. Sein Gegenüber 
Thorsten Götzelmann gibt geplante Wechsel 
bekannt. That´s it!

Nach dem Seitenwechsel tauscht Frammersbachs 
Mittelfeld die Position, vom Spielfeld zur Bank 
und andersrum. „Da stimmt doch was nicht, 
wenn du als Trainer deine Mittelachse komplett 
austauschen musst.“ kommentiert Thorsten 
Götzelmann das ungewöhnliche Wechselverhal-
ten. In der Folge erkennt man ein leichtes Mehr 
bei Frammersbach, mehr Ballbesitz, öfters lange 
Bälle auf die offensiven Außenpositionen, mehr 
Engagement, mehr gelbe Karten, allerdings 
kaum echte Torgefahr. „Das ist ja erschreckend 
schwach, was die Frammersbacher im Angriff 
zustande bringen“. In leicht abgewandelter 
Form, dialektisch eingefärbt, hört man diese 
Aussage aus dem staunenden Zuschauerpulk. 
Kaum Kampf, kaum rassige Zweikämpfe. Die 
Luft brennt irgendwie anderswo.

„Das hat heute ausgesehen, als hätten wir schon 
in den Ruhemodus geschaltet.“ Frammersbachs 
Übungsleiter Andre Mehrlich ist tief erschüttert. 
„Dabei hatten wir uns heute, gerade gegen 
Abtswind, wo wir im Hinspiel nicht schlecht 
ausgesehen haben, so viel vorgenommen. Wenn 

ich heute auf dem Platz gestanden wäre, ich 
wäre explodiert! Abstiegskampf, Jubiläum, der 
Verein organisiert ein Festwochenende. Das 
war heute das letzte Heimspiel einer Sch...- 
saison. Du musst deinen Leuten, die hier jede 
Woche wieder rauspilgern, mal etwas bieten. 
Die wollen sehen, dass die Spieler alles geben 
für den Verein. Stattdessen fangen wir uns noch 
zwei leichte Dinger ein.“

Nach einer knappen Stunde setzen die Gäste 
zum Tempogegenstoß an. Es geht über die 
rechte Angriffsseite. Jörg Otto treibt das Leder 
nach vorn und flankt dann in die Zentrale. Albert 
Fischer profitiert von einem wegrutschenden 
Innenverteidiger, lässt einen weiteren Fram-
mersbacher links liegen und schließt zum 3:0 
aus Abtswinder Sicht ab.

Der Druck, der irgendwie nie wirklich im Kessel 
war, entweicht mit leisem Zischen. Die Gastge-
ber lassen die Köpfe hängen. Der Abtswinder 
Anhang feiert auch noch das 4:0 durch Pascal 
Kamolz. Abtswinds Goalgetter nutzt einen 
Fehler beim Frammersbacher Spielaufbau und 
lässt, alleine auf weiter Flur, Keeper Christoph 
Keller keinerlei Abwehrchance.

Thorsten Götzelmann ist tiefenentspannt: 
„Wenn wir hinten raus unsere Gelegenheiten 
cleverer ausspielen, dann können wir das ein 
oder andere Ding mehr machen. Insgesamt bin 
ich aber heute zufrieden mit der Leistung meiner 

TuS Frammersbach: Christoph Keller – Nico Franz, Christian Schmitt, Marius Müller, Fabian 
Lurz - Christian Karl (46. Marco Schiebel), Michael Weigand (46. Sebastian Kssler), Julian Etzel (46. 
Sebastian Puglisi) – Ferdinand Weiß, Timo Rützel – David Aull.
TSV Abtswind: Malte Schulze-Happe – Carl Murphy, Daniel Hämmerlein (56., Albert Fischer), 
Nicolas Wirsching – Jonas Wirth, Jürgen Endres, Jörg Otto, Fabian Mauderer – Ceslaw Jurkiewicz 
(71., Thorsten Götzelmann)– Pascal Kamolz, Florian Warschecha (56., Michael Herrmann)
Schiedsrichter: Holger Hofmann. Assistenten: Nikolai Kraus und Fabian Bauer
Zuschauer: 150.
Gelbe Karten: Nico Franz, Christian Schmitt, Fabian Lurz (Frammersbach) – Jürgen Endres, 
Fabian Mauderer (Abtswind).
Tore: 0:1 (32. Jürgen Endres), 0:2 (42. Ceslaw Jurkiewicz), 0:3 (63. Albert Fischer), 0:4 (72. Pascal 
Kamolz).

u
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Andre Mehrlich (Trainer TuS Frammersbach): 

Herzlichen Glückwunsch zu drei Punkten. War ein 
kleines Geschenk von uns. In der ersten Hälfte war 
es ein Spiel ohne Torchancen für uns. Man hat gese-
hen, mit welcher Mannschaft Abtswind heute ange-
treten ist und wir schaffen es über 90 Minuten nicht, 
Druck aufzubauen. Das sagt doch alles.

Seit Monaten fallen wir von einem loch ins nächste 
und die Krönung ist dann so ein Spiel. Die Gründe 
sind vielschichtig. Wir hatten viele Verletzte. Letzten 
Endes muss man vielleicht sagen, dass uns etwas 
die Qualität fehlt.

Ich habe in der Halbzeit nicht viel gesagt. Da haben 
mir ganz einfach die Worte gefehlt. Dabei hatten 
wir uns heute, gerade gegen Abtswind, wo wir 
im Hinspiel nicht schlecht ausgesehen haben, so 
viel vorgenommen. Wenn ich heute auf dem Platz 
gestanden wäre, ich wäre explodiert! Abstiegs-
kampf, Jubiläum, der Verein organisiert ein Festwo-
chenende. Das war heute das letzte Heimspiel einer 
Sch...saison. Du musst deinen Leuten, die hier jede 
Woche wieder rauspilgern, mal etwas bieten. Die 

wollen sehen, dass die Spieler alles 
geben für den Verein. Statt-

dessen fangen wir uns noch 
zwei leichte Dinger ein.

Thorsten Götzelmann 
(Trainer TSV Abtswind): 

Ich bin heute sehr zufrie-
den. Die Truppe hat meine 

ungewöhnliche Aufstel-
lung und die Vorgaben 

wirklich gut gemeistert. Ich hatte mir Frammersbach 
viel aggressiver vorgestellt, dachte mir, die leben 
den Abstiegskampf, gehen drauf in den Zweikämp-
fen.

Ich habe heute umgestellt. Wir schieben nicht vorne 
drauf, sondern betreiben im Mittelfeld Pressing. Wir 
warten geduldig auf die Fehler. Wenn wir hinten 
raus unsere Gelegenheiten cleverer ausspielen, 
dann können wir das ein oder andere Ding mehr 
machen. Insgesamt bin ich aber heute zufrieden 
mit der Leistung meiner Jungs. Nächste Woche 
Saisonabschluss mit der großen Frage: Was macht 
die Reserve?

Czeslaw Jurkiewicz (Abtswinds Mann hinter den 
Spitzen): 

Die Position war ein Traum. Wie früher in lägendär-
en Bayern Kitzinger Zeiten. Ich habe ja ein Jahr lang 
kaum trainieren können. Klar, läuferisch komme ich 
vielen nicht mehr hinterher, aber das Spielerische 
verlernt man halt nicht.

Beim Freistoß zum 2:0 habe ich gesehen, dass der 
Schiedsrichter die Mauer sehr weit entfernt postiert 
hat. Da habe ich mir gedacht, den muss man nur 
über die Mauer bringen. Da kommt der Torwart 
nicht mehr hin.

Ich war enttäuscht von Frammersbach. Und wenn 
man sieht, dass nach der Pause das komplette Mittel-
feld ausgetauscht wird, da stimmt‘s doch nicht. Ich 
hatte mehr erwartet. Allerdings haben wir auch das 
umgesetzt, was der Trainer gesagt hat. Klaren Ball 
spielen, Ballkontrolle, im richtigen Moment vorne 
draufgehen. Das hat wunderbar funktioniert.

Landesliga_letztes Spiel

Jungs. Nächste Woche Saisonabschluss mit 
der großen Frage: Was macht die Reserve?“

Trotz deutlicher Niederlage ist Frammersbach 
sicher im Relegationszyklus. Die Freien Turner 
kamen gegen Pettstadt nicht über ein 2:2 hinaus. 
Da Frammersbach im direkten Vergleich gegen 
Schweinfurt die Nase vorn hat, und Pettstadt 
durch den Rückzug zum Saisonende auf den letz-
ten Platz rutscht, bekommt Andre Mehrlich doch 
noch einmal eine Chance „In der Relegation ist 

vieles möglich“.

Die dritte Halbzeit dominieren ebenfalls die 
Gäste. Standesgemäß wird Maskottchen Uli 
Zehnder Richtung Festzelt kutschiert. Zu Lake-
fleisch und anderen Köstlichkeiten fließt gartlich 
gekühltes Export von der örtlichen Waldschlös-
schenbrauerei. Auch bei der Heimfahrt heißt es 
„hoch die Tassen“. Leise ist irgendwie anders.

Matthias Ley

Landesliga_Stimmen zum Spiel
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„Den musst du über die Mauer bringen, dann ist er drin.“
Im Gespräch mit Trainer Czeslaw Jurkiewicz

Frammersbach, 125-jähriges Vereinsjubiläum –
mitten im Trubel findet die Redaktion Czeslaw 
Jurkiewicz, der Torschütze zum zwischenzeitlichen 
2:0, ausgepumpt aber glücklich, mit einer Halben 
Export in der Hand. Eine einmalige Gelegenheit 
für ungeschminkte Wahrheiten und teilweise nicht 
ganz ernst gemeinte Fragestellungen:

Red.: Da ist er ja, der alte Mann 
und der goldene Huf. Ver-
lernt hast du ja recht wenig, 
den Freistoß schön über die 
Mauer gehoben. Natürlich 
ein bisschen mit Zufall, der 
Wind stand günstig ...

Czeslaw Jurkiewicz: (lacht) Da 
war nix günstig dabei.

Red.: Der Maulwurf, 
der den Ball im 
e n t s c h e i d e n d e n 
Moment angehoben 
hat? Spaß beiseite. 
Erzähl doch mal, 
wie es aus deiner 
Sicht abgelaufen 
ist.

Jurkiewicz: Ich 
habe gesehen, dass 
der Schiri die Mauer 
wirklich weit weg 
gestellt hat vom 
Ball. Da habe ich 
mir gedacht, den 
musst du nur über 
die Mauer bringen, 
dann ist er drin. Da 
kommt der Torwart 
nie und nimmer 
hin. 

Red.: Du hast heute 
ja einige Freistöße 

geschossen, die meist recht schön in die gefähr-
liche Zone gekommen sind.

Jurkiewicz: (relativiert wild mit dem Bierkrug) 
Naja, ein, zwei waren schwach geschossen. Die 
anderen waren schon in Ordnung.

Red.: Du hattest heute die Position im offensi-
ven Mittelfeld, genau hinter den Spitzen.

Jurkiewicz: Ein Traum! (schwelgt genießerisch 
am Export) Wie früher bei Bayern Kitzinger 
Zeiten. Vom Feinsten.

Red.: Dazu hattest du ja zwei so ausgebuffte 
Kerle vor dir, den Pascal Kamolz und Florian 
Warschecha. Das macht doch Spaß, oder?

Jurkiewicz: Klar ist das ein Traum. 
Das hat wirklich Spaß gemacht, 

endlich mal wieder, seitdem ich 
ein ganzes Jahr nicht richtig trai-
nieren konnte. Du hast mit Jungs 
gespielt, die Fußball spielen 
können, den klaren Pass an den 
Mann bringen. Es ist nur natür-
lich, läuferisch habe ich es nicht 
mehr so drauf, aber das Spiele-

rische verlernt man ja nicht.

Red.: Mal zu deinen Gegenspie-
lern. Du hast ja auch die Tabelle 

verfolgt, die Situation, in der sich 
Frammersbach befindet. Eigent-

lich mussten sie die beiden letzten 
Spiele unbedingt gewinnen. Warst du 
überrascht vom Auftreten der Fram-
mersbacher?

Jurkiewicz: Ich war enttäuscht. 
Wenn ich beispielsweise sehe, dass 
der Trainer nach der ersten Halbzeit 
das ganze Mittelfeld ausgewechselt 
hat, drei Neue gebracht hat, da 
stimmt es irgendwie nicht.

Landesliga_Interview
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Red.: Andre Mehrlich (Anm. d. Red.: Trainer 
Frammersbach) war super enttäuscht vom 
Auftreten seiner Elf, hat nach eigener Aussage 
in der Halbzeit auch nicht viel zu sagen gehabt. 
Die Gastgeber stehen mitten im Abstiegskampf, 
feiern Jubiläum, et cetera ...

Jurkiewicz: Das ist gar nicht das Thema. Wenn 
ich diese jungen Spieler sehe, die gegen einen 
46-jährigen alten Knochen nicht zurecht kom-
men, dann sind sie meiner Meinung nach fehl 
am Platz.

Red.: Fehlt hier die Substanz?

Jurkiewicz: Ich möchte mir da kein Urteil 
bilden. Ich weiß nicht, was mit Frammersbach 
heute los war. Tote Hose. Ich habe mir mehr 
erwartet von ihnen. Allerdings haben wir auch 
super miteinander gespielt, den Ball laufen 
lassen.

Red.: Heute lief es halt?

Jurkiewicz: Du siehst es gerade am Spielauf-
bau. Der Ball ist gut gelaufen, jeder hat für den 

anderen Mitspieler gekämpft. Es war eigentlich 
recht einfach. Wir haben das umgesetzt, was der 
Trainer von uns verlangt hat und dann hat es 
gepasst.

Red.: Was hat Thorsten Götzelmann in der 
Halbzeit gesagt?

Jurkiewicz: Was soll er schon groß ändern? Wir 
sollen weiter so kompakt stehen, dort weiterspie-
len, wo wir aufgehört haben. Volles Pressing, die 
Chancen reinmachen, fertig, aus. Unser Rezept, 
den Gegner nicht ins Spiel kommen lassen, ist 
voll aufgegangen.

Red.: Pressing?

Jurkiewicz: Im richtigen Moment, nicht 
blindlings nach vorne stürmen. Ball holen, 
erkämpfen, Frammersbach zu Fehlern zwingen. 
Das haben wir umgesetzt. Dann kommen die 
Chancen fast zwangsläufig. So kommst du vors 
Tor und machst die Buden rein.

Red.: Kommen wir mal zur Reserve. Wie siehst 
du die Chancen auf den Aufstieg?

Jurkiewicz: Der Teo (Anm. d. Red.: Velibor 
Teofilovic) wird die Jungs schon richtig heiß 
machen und gut auf die Türken (Anm. d. Red.: 
Türkiyemspor SV-12) einstellen. Wenn Sie in 
Schweinfurt einen Dreier holen, dann ist alles 
möglich. Ich drücke auf alle Fälle die Daumen. 
Und gegen Egenhausen haben wir dann ein ech-
tes Endspiel. Aber auf unserem Platz. Zuhause 
sind wir stark. Und eines darf man nicht ver-
gessen: Die Jungs haben es sich verdient. Ohne 
Grund stehen die nicht ganz oben in der Tabelle.

Das Interview führte: Matthias Ley

Landesliga_Interview

Czeslaw Jurkie-
wicz und Velibor 
Teofilovic u
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Schiedsrichter
Johannes Angele

SRG Bamberg

Landesliga_letzter Spieltag

Landesliga_aktueller Spieltag

Landesliga_Schiedsrichtergespann

1. Assistent
Marian Engelhaupt

2. Assistent
Alexander Distler



Landesliga_Teamvergleich

TSV Abtswind FT Schweinfurt



25



Tor: 	 Florian Warschecha, Malte Schulze-Happe
Abwehr: 	 Mathias Brunsch, Daniel Hämmerlein, Michael Herrmann, Carl Murphy, 
	 Przemyslaw Szuszkiewicz
Mittelfeld: 	Tolga Arayici, Jürgen Endres, Albert Fischer, Kim Kruezi, Fabian Mauderer, Jörg Otto, 	
	 Nicolas Wirsching, Jonas Wirth
Angriff: 	 Shawn Hilgert, Pascal Kamolz, Constantin Paunescu, Michael Seuling

Verletzt: 	 Oliver Döring, Sven Gibfried, Peter Mrugalla, Tobias Werner

Landesliga_unser Aufgebot



Landesliga_FT Schweinfurt

Tor: 	 Patrick Diller und Simon Mai
Abwehr: 	 Thomas Gißibl, Tony Stenzinger, Henry Stenzinger, Hannes Zeißner, Lukas Englert, 	
	 David Pfister
Mittelfeld: 	 Ercan Öztürk, Sebastian Seubert, Nino Scheidler, Ulrich Scheidel, Benni Freund
Angriff: 	 Marcel Schmitt, Yannik Saal, Yannik Sprenger, Tony Vidovic
Trainer: 	 Thomas Freund
Co-Trainer: 	 Ralf Fritscher



Wir gratulieren unseren Mitgliedern, 
die im Mai Ihren Geburtstag feiern!

01.05.  Michael Ludwig
03.05.  Josef Grugel, Fritz Heidel
04.05.  Michael Burlein, Rainer Preuer
06.05.  Renate Creutzner
07.05.  Nicole Senft, Jana Weber
08.05.  Iona Eckopf, Susanne Fink
08.05.  Sabine Hagen
09.05.  Albert Fischer, Heiko Schönwälder
10.05.  Gerald Koos, Valentina Mataj
13.05.  Klaudia Heinrich
14.05.  Roland Fiedler
15.05.  Lilli Dörr, Laura-Marie Eckoff
15.05.  Günter Markert
18.05.  Sebastian Krauß
19.05.  Hannelore Heidel, Maximilian Teufel
23.05.  Patrik Hock, Philippa Holzmann
23.05.  Mimi Houben, Willi Museiko

24.05.  Julian Felkel, Regina Göllner
25.05.  Marion Eberlein
26.05.  Katharina Ley, Hans Martin Schilling
27.05.  Emily Hedges, Samuel Lechner
28.05.  Jörg Cestnik, Benjamin Schönberg
29.05.  Tobias Fink
30.05.  Matthias Ley
31.05.  Manfred Layh

Geburtstage



Landesliga_TuS Frammersbach – TSV Abtswind 0:4 (0:2)

Vielen Dank an Yvonne Vogeltanz für die Fotos aus Frammersbach!



Landesliga_TSV Abtswind - Würzburger FV II 3:2 (1:1)
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Kreisliga_TSV Abtswind II – TSV Bergrheinfeld 3:1 (1:0)





Kreisliga_Fairness-Preis

Seit 1991 vergibt die Mediengruppe Main-
Post jährlich die „Fair ist mehr“-Trophäe für 
besonders faire Gesten im unterfränkischen 
Sport. Zuschauer, Funktionäre und Sportler sind 
aufgerufen, faire Aktionen von den Sportplätzen 
und aus den Sporthallen zu melden. Der TSV 
Abtswind hat jüngst den Schweinfurter Eduard 
Krüger für sein beeindruckendes Verhalten vor-
geschlagen.

Es war ein Tag, an dem für die zweite Mann-
schaft des TSV Abtswind nichts zusammenlief. 
Schnell wurde deutlich, dass selbst gegen 
einen Gegner aus dem Tabellenkeller nichts zu 
holen war. In der Kreisliga-Partie bei der DJK 
Schweinfurt lag der Aufstiegsspirant Abtswind 
bereits mit 0:1 in Rückstand, als sich nach einer 
halben Stunde eine bemerkenswerte Sache 
ereignete: Die Schweinfurter schalteten um auf 
Konter. Rasch gelangte der Ball in den Abts-
winder Strafraum. Den ersten Schuss wehrte 
Schlussmann Marco Bischoff abt. Doch damit 
war die Situation nicht bereinigt. Schweinfurt 
blieb am Ball, und das Tor stand offen.

Da versuchte Mittelfeldspieler Lukas Zobel zu 
retten, was scheinbar nicht mehr zu retten war. 
Doch statt den Angriff zu stoppen, fügt ihm 
seine Grätsche ohne gegnerische Einwirkung 
Schmerzen zu. Der Abtswinder hatte sich ver-
letzt und blieb mit verzerrtem Gesicht liegen. 
Schweinfurts Eduard Krüger konnte ins leere 
Tor zielen, um auf 2:0 zu erhöhen. Doch der 
22-Jährige erkannte Zobels missliche Lage. Er 
brach die Situation ab und schob den Ball ins 
Seitenaus. Der Abtswinder hätte nach einem 
Treffer genauso schnell behandelt werden kön-
nen. Eduard Krüger aber wollte aus der Verlet-
zung eines Gegenspielers keinen Vorteil ziehen.

Die Abtswinder waren verwundert angesichts 
der unerwarteten Reaktion des Schweinfurters, 

der mit seinem Team im Abstiegskampf jeden 
Zähler benötigte. „Das war extrem beeindru-
ckend“, sagte Abtswinds Kapitän Christoph 
Kniewasser. Und Markus Schamberger ergänzte: 
„Eine solche Aktion habe ich noch nicht erlebt. 
Ich habe mich bei dem Schweinfurter unmittel-
bar für seine Fairness bedankt.“ Eduard Krügers 
Mitspieler waren im ersten Moment genauso 
verdutzt, dass ihnen das sichere 2:0 entgangen 
war. Mancher reagierte verärgert. Doch die Fair-
ness sollte sich nicht rächen. Am Ende siegte 
Schweinfurt mit 3:0 – und das vollkommen 
verdient.

Für den TSV Abtswind gab es anschließend 
keinen Zweifel, Eduard Krüger aufgrund seines 
vorbildlichen Verhaltens für den Fairness-Preis 
zu nominieren. Die Berichterstattung der Main-
Post über die Aktion steht noch aus.

Michael Kämmerer

Die große Geste des Eduard Krüger
Der TSV Abtswind nominiert den Schweinfurter für den Fairness-Preis der Main-Post

„Eine solche Aktion habe ich noch nie erlebt“



Kreisliga_Tabelle

Kreisliga_Teamvergleich

TSV Abtswind FV Egenhausen
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Kreisliga_letzter Spieltag

Kreisliga_aktueller Spieltag



Tor: 	 Marco Bischoff, Thomas Klaus
Abwehr: 	 Daniel Kaminski, Christoph Kniewasser, Frederik Weiß, Lukas Zobel
Mittelfeld: 	 Markus Golombek, Thorsten Götzelmann, Jovica Pejakovic, Markus Schamberger
Angriff: 	 Julian Beßler, Tobias Gnebner, Patrick Hock, Velibor Teofilovic (Spielertrainer 2. M.)
Verletzt: 	 Manuel Pauly

Kreisliga_unser Aufgebot
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Kreisliga_FV Egenhausen

Hinten von links: 	 Trainer Michael Waffler, Betreuerin Lena Römert, 
	 Christoph Rettner, Valentin Vierheilig, Jonas Wehner, 
	 Martin Weingart, Tobias Kraus, Julian Weis, Hannes Römert, 
	 Betreuer Lukas Weber, Abteilungsleiter Hermann Rettner.
Vorne von links: 	 Jonas Pfeuffer, Tobias Fick, Fabian Weingart, Lukas Rettner, Manuel 
	 Hochrein, Christian Walter.



Verrückt, einfach nur verrückt. Anders lässt 
sich die Situation für die zweite Mannschaft des 
TSV Abtswind wahrlich nicht beschreiben. Das 
Remis bei Türkiyemspor Schweinfurt hält tat-
sächlich die Chance aufrecht, am letzten Spieltag 
in einem echten Herzschlagfinale gegen den FV 
Egenhausen die Meisterschaft zu erringen.

Um 17:19 Uhr gab es kein Halten mehr. Mit 
einem Mal entluden sich die Gemüter. Es kam 
zum Ausbruch der Gefühle. Ach was, es war ein 
regelrechter Vulkan der Emotionen. Quälend 
lange, nahezu eine halbe Stunde, hatte es nach 
dem Schlusspfiff am Schweinfurter Hutrasen 
gedauert, bis die frohen Botschaften einge-
troffen waren. Solange hatten sich an diesem 
späten Sonntagnachmittag im Mai die Köpfe 
der Abtswinder Spieler und Funktionäre gesenkt 
– wegen des unbefriedigenden 2:2-Unentschie-
dens gegen Türkiyemspor Schweinfurt, gegen 
ein Team, das ebenfalls jeden Punkt benötigt, 
sich aber anders als Abtswind am anderen 
Ende der Tabelle orientieren muss. Der Blick 
des Spitzenreiters richtete sich nach Röthlein 
und Eßleben zu den ärgsten Konkurrenten in 
diesem engen Feld, das zwischen Triumph und 
Tragödie nur wenige Punkte zählt. In vernetzten 
Zeiten wie diesen also starrten ausnahmslos alle 
Abtswinder Akteure gebannt in die Bildschirme 

ihrer Internettelefone.

Jeder wischte, drückte und aktualisierte, doch 
die interessanten Ergebnisse im Informati-
onsportal des Fußballverbands ließen auf sich 
warten. Dann der Jubel, die kaum für möglich 
gehaltenen Niederlagen Röthleins und Eßle-
bens, die Abtswind die Spitzenstellung auch 
vor dem finalen Spieltag überlassen. „So viel 
Glück kann man nicht haben“, entfuhr es dem 
Abtswinder Daniel Kaminski. Doch kann man. 
So kommt es am Pfingstmontag vor heimischer 
Kulisse zur alles entscheidenden Begegnung um 
die Meisterschaft gegen den Zweitplatzierten 
FV Egenhausen, der einen Rückstand von einem 
Zähler hat. Einen weiteren Zähler dahinter liegen 
punktgleich Röthlein und Eßleben. Spannender 
geht es kaum.

Will denn keiner Meister werden?
Eine skurrile Liga vertagt die Entscheidung auf das Saisonende

Türkiyemspor Schweinfurt – TSV Abtswind II 2:2 (1:0)

Türkiyemspor Schweinfurt: Ben Stacey – Mustafa Ceylan, Evrim Omur, Cem Karasu, Fikret 
Topouz – Yalcin Yavuz, Murat Akgün – Yahya Yavuz, Yakup Yüksel (64. Yasin Baskaya, 89. Berfe 
Ortakaya), Baris Aktepe – Bahattin Demirkan.
TSV Abtswind II: Marco Bischoff – Markus Golombek (46. Tolga Arayici), Michael Herrmann, 
Christoph Kniewasser, Daniel Kaminski (82. Patrick Hock) – Jovica Pejakovic, Markus Schamber-
ger – Albert Fischer, Thorsten Götzelmann, Lukas Zobel – Peter Mrugalla.
Schiedsrichter: Moritz Meisel (Rügheim).
Zuschauer: 100.
Gelbe Karten: Mustafa Ceylan, Baris Aktepe, Murat Akgün (Schweinfurt).
Tore: 1:0 Murat Akgün (45.+1), 1:1 Markus Schamberger (64.), 2:1 Murat Akgün (83.), 2:2 Thorsten 
Götzelmann (90.+3).

Kreisliga_letztes Spiel
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Genauso viel Spannung 
hatten die vorangegan-
genen neunzig Minuten 
zwischen den türkischen 
Schweinfurtern und den Abtswin-
dern parat gehalten. Besonders in 
der Schlussphase spitzte sich das 
Geschehen zu, drohte 
sich der Spielaus-
gang auf eine ent-
scheidende Handlung 
zu verdichten. Abtswind drückte, 
drängte, schob weit nach vorne. Dazu 
war die Elf von Trainer Velibor Teofilovic auch 
genötigt. Zwei Geniestreiche des gefährlichsten 
Schweinfurters Murat Akgün, eines höher-
klassig erfahrenen Haudegens von mittlerweile 
fast 37 Jahren, hatten die ambitionierte Zweit-
vertretung aus dem Kräuterdorf an den Rand 
der Niederlage gebracht, gegen die sie sich nun 
mit aller Vehemenz stemmte. Die ursprünglich 
auf fünf Minuten taxierte Nachspielzeit, die 
sich durch Hektik und Händel um weitere zwei 
Minuten verlängern sollte, war angebrochen. 
Abtswinds Michael Herrmann startete einen 
fulminanten Antritt über die linke Seite, schüt-
telte seine Verfolger ab und behielt den Blick 
für die Kollegen. Im Trubel des Strafraums hielt 
Thorsten Götzelmann den Fuß hin und kreierte 
den 2:2-Ausgleich (90.+3 Minute).

Damit war es für die Gäste nicht genug: 
Angetrieben von Tolga Arayici, der sich seit 
seiner Einwechslung nach der Pause mit Verve 
im offensiven Mittelfeld verdingte und dem 
bis dahin trägen Abtswinder Auftritt Leben 

einverleibte, wollte der Tabellenführer mehr. 
Arayici stieß vor bis an den Fünf-Meter-Raum, 
doch sein Schuss geriet in die Fänge des 
Schweinfurter Schlussmannes Ben Stacey. Wäre 
es bei den Abtswindern nur immer so schwung-
voll zugegangen wie in den letzten Minuten. 
Der Doppelchance von Albert Fischer und Peter 
Mrugalla in der 73. Minute war der Rückschlag 

durch das 1:2 gefolgt. Statt ein taktisches 
Foul zu ziehen, ließ der TSV Murat 
Akgün gewähren, der mit einem herrli-
chen Abschluss glänzte (83.). Mühevoll 

hatte sich Abtswind zurück ins Spiel 
gekämpft, um eine missratene erste 

Halbzeit vergessen zu machen. So 
gelang nach etwas mehr als einer 

Stunde Spielzeit der verdiente Ausgleich durch 
Markus Schamberger, der auf Albert Fischers 
Zuspiel zum 1:1 vollendete (64.).

In den ersten 45 Minuten aber erinnerte bei 
Abtswind vieles an die behäbigen Auftritte 
dieser Saison, als die Mannschaft viel zu 
gehemmt und ideenlos agierte. Auf zahlreiche 
Querpässe folgte ein Zuspiel in die Tiefe, das 
sich in der gegnerischen Abwehr verfing. So 
blieb der Angriff mit Bällen unterversorgt. Zum 
Ende des ersten Abschnitts geriet Abtswind 
beinahe folgerichtig in Rückstand: Die Defen-
sive spekulierte auf Abseits, der Pfiff blieb aus, 
und Murat Akgün schob ein (45.+1). Doch der 
kuriose Saisonverlauf hatte schon oft genug 
Schwächephasen verziehen. So auch diesmal.

Michael Kämmerer

Kreisliga_letztes Spiel
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Kreisliga_Stimmen zum letzten Spiel

Velibor Teofilovic (Trainer TSV Abtswind II): 
„Es ist unfassbar, wie ausgeglichen diese Liga ist. 
Man weiß an keinem Spieltag, wer diesmal patzt. 
Einfach alles ist möglich. Was bin ich froh, dass ich 
in der Schlussphase noch Wert auf Verteidigung 
gelegt habe und wir nicht alles riskiert haben. So 
verrückt es klingt, dieser eine Zähler von heute gibt 
uns die Möglichkeit, am letzten Spieltag mit einem 
Sieg gegen den Tabellenzweiten Egenhausen 
Meister zu werden. Im Moment des Schlusspfiffs 
hatte das keiner für möglich gehalten. Das wird 
am Pfingstmontag freilich ein harter Gang und ein 
echtes Endspiel. Egenhausen hat momentan einen 
Lauf.

Das heutige Spiel hat mich in weiten Teilen an 
unsere 0:3-Niederlage bei der DJK Schweinfurt 
erinnert. Türkiyemspor war in der Abwehr nicht sehr 
stark, doch wir haben es nicht fertiggebracht, den 
Gegner unter Druck zu setzen. Zum Glück haben 
die Umstellungen nach der Halbzeit gefruchtet, als 

Jovica Pejakovic die rechte Seite 
besetzt hat und Tolga Arayici 
zentral offensiv das beleben-
de Element war. Man muss 
bedenken: Wir haben eine 
überwiegend junge Mann-

schaft. In einer solchen 
Situation spielen auch 

die Nerven eine 
Rolle. Der Aufstieg 
ist zum Greifen nah 
und doch so weit 

weg. Am letzten Spieltag brauchen wir ein Team 
aus lauter Löwen: Da kann es nur über den Kampf 
gehen.“

Markus Schamberger (Abtswinder 
Mittelfeldspieler und Torschütze): 

„Schweinfurt hat richtig gut 
gekämpft und ist aggressiv in 
die Zweikämpfe gegangen. 
Uns ist das Spiel in der ersten 
Halbzeit schwergefallen. Die 
Anspiele sind uns nicht gelun-

gen. Mit der Einwechslung von 
Tolga Arayici nach der Pause 

hat unser Spielaufbau besser 
funktioniert. Vor dem 2:1 der 

Schweinfurter müssen wir 

ein taktisches Foul begehen, dann fällt das Tor erst 
gar nicht. Ich hoffe inständig, dass wir am letzten 
Spieltag den Aufstieg packen – am besten mit der 
Meisterschaft. Diese Liga ist einfach nur verrückt. 
Würden wir konstant spielen, wären wir längst 
durch.“

Daniel Kaminski (Defensivakteur TSV Abtswind II): 
„Wir haben die erste Hälfte komplett verschlafen. Im 
zweiten Durchgang konnten die Schweinfurter die 
Räume nicht mehr zulaufen. So war Thorsten Götzel-
mann vorne besser anspielbar und konnte die Bälle 
mehr verteilen. Die Einwechslung von Tolga Arayici 
war entscheidend. Mit ihm ist ein höheres Tempo 
in unser Spiel gekommen. Der 
Ball ist viel schneller gelau-
fen. Bis auf den zweifachen 
Schweinfurter Torschützen 
Murat Akgün hatten wir den 
Gegner im Griff. Beim 2:1 
trifft der das Leder optimal. 
Letztlich müssen wir mit dem 
Unentschieden zufrieden sein.

Unser Ziel war es die ganze 
Saison, den Aufstieg aus 
eigener Kraft zu schaffen 
und nicht immer jeden 
Sonntag nach dem Schlusspfiff in der BFV-App 
mitfiebern zu müssen, wie die anderen gespielt 
haben. Über eine Katze sagt man ja, sie habe sieben 
Leben. Uns geht es nicht anders.“
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Die Kreisliga-Mannschaft des TSV Abtswind 
hält ihr Schicksal in der eigenen Hand. Vor dem 
Saisonfinale hat die Elf von Trainer Velibor Teo-
filovic als Spitzenreiter einen Zähler Vorsprung 
auf den FV Egenhausen. Am Pfingstmontag 
kommt es um 15 Uhr in der Kräuter Mix Arena 
zum direkten Duell. Ein echtes Herzschlagfinale 
also. Gewinnt Abtswind, ist die Meisterschaft 
vollbracht. Andernfalls könnte, um den erstma-
ligen Sprung der Abtswinder Zweitvertretung 
in die Bezirksliga zu verwirklichen, der Gang 
durch die Relegation bevorstehen. Insgesamt 
vier Partien stünden für den Tabellenzweiten 
an, wodurch sich die Saison um zwei Wochen 
verlängert.

Die Relegation im Überblick

Runde 1

Hinspiel: Donnerstag, 28. Mai, 18:30 Uhr

Rückspiel: Sonntag, 31. Mai, 14 Uhr

Als Tabellenzweiter träfe Abtswind auf den 
Vizemeister der Kreisliga Rhön, nach derzei-
tigem Stand den VfL Bad Neustadt, der im Hin-
spiel Heimrecht hat. Der Sieger des Vergleichs 
zieht in die zweite Runde ein; der Verlierer 
bleibt Kreisligist.

Runde 2

Hinspiel: Mittwoch, 3. Juni, 18:30 Uhr

Rückspiel: Sonntag, 7. Juni, 18 Uhr

Im nächsten Schritt bekämen es die Abts-
winder, die zunächst ein Heimspiel hätten, mit 
dem Sieger aus der Begegnung zwischen dem 
Tabellendreizehnten der Bezirksliga Ost (derzeit 
TSV Großbardorf II) und dem Vizemeister der 
Kreisliga Schweinfurt 2 (momentan TSV Forst) 
zu tun. Nur wer sich in der zweiten Runde 

durchsetzt, steigt in die Bezirksliga auf.

Die Relegationsspiele werden im Europa-
cup-Modus mit Hin- und Rückspiel ausgetragen: 
Auswärts erzielte Tore zählen bei Torgleichheit 
doppelt. Ist dabei kein Sieger zu ermitteln, wird 
das Rückspiel um zweimal 15 Minuten verlän-
gert. Sollte danach noch keine Entscheidung 
gefallen sein, kommt es zum Elfmeterschießen.

Im Kampf um die Aufstiegsplätze in der Kreis-
liga, könnte es für die Abtswinder im Fall, dass 
das Team die Partie gegen Egenhausen nicht 
gewinnt, zu einer interessanten Konstellation 
kommen. Denn bei Punktgleichheit zählt der 
direkte Vergleich (nicht das Torverhältnis, kein 
Entscheidungsspiel). Sollte es dazu kommen, 
setzt sich Abtswind gegen Röthlein aufgrund 
des 4:2-Hinspielsieges und des 2:2-Unent-
schiedens in der Rückrunde durch. Dagegen 
unterliegt Abtswind im direkten Vergleich dem 
TSV Eßleben (0:0, 1:2). Komplizierter wird es, 
wenn Abtswind, Röthlein und Eßleben alle die-
selbe Punktzahl aufweisen: Im Dreiervergleich 
wäre Röthlein Meister, Abtswind käme auf Platz 
zwei, Eßleben bliebe nur der undankbare dritte 
Rang.

Michael Kämmerer

Das passiert, wenn Abtswinds Zweite Zweiter wird
Relegation zur Bezirksliga verlängert die Saison um zwei Wochen

Aufstiegsrunde mit vier Spielen im Europacup-Modus

Kreisliga_Relegation
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A-Klasse_unser Aufgebot

Tor: 	 Thomas Klein
Abwehr: 	 Andreas Beyer, Maximilian Beyer, Ronny Bock, Arthur Eberhardt, Tobias Fink, Vedat 		
	 Osmani
Mittelfeld: 	 Johannes Baumann, Ouannes Chahdoura, Lukas Dingeldein, Rudolf Feher, Christian 		
	 Funk, Alexander Geitz, Tobias Holzberger, Sebastian Krauss, Maximilian Mahler, Marcel 		
	 Simniok, Dominik vom Berg, Matthias Winkler
Angriff: 	 Dirk Dorbath, Czeslaw Jurkiewicz, Karsten Krauß
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Mit der Niederlage des FC Geesdorf gegen 
Brünnau am vergangenen Freitag war der Klas-
senerhalt für die Dritte Mannschaft nun auch 
theoretisch in trockenen Tüchern. In das Derby 
gegen den Zusammenschluss der Nachbardörfer 
Castell und Wiesenbronn ging das Team den-
noch voll motiviert.

Schließlich wollte man dem Aufstiegsas-
piranten das Leben ähnlich schwer machen 
wie zuletzt Frankenwinheim und Münster-
schwarzach, den anderen beiden Vereinen, die 
um die begehrten Aufstiegsplätze kämpfen. 
Dieser Plan ging zunächst voll auf. Nach einem 
ersten Abtasten, in der keine Mannschaft bereit 
war viel zu riskieren beziehungsweise in der 
Lage war entscheidend vor das Tor zu kommen 
nahm Abtswind/Feuerbach das Zepter in die 
Hand. Die zunehmend kraftvolleren Angriffe der 
Gastgeber setzten das Team um Spielertrainer 
Michael Ludwig immer mehr unter Druck.

Karsten Krauss scheiterte an Torhüter Steffen 
Ackermann und ein technisch sehenswerter Fall-
rückzieher von Matthias Winkler verfehlte sein 
Ziel nur knapp. Von der 20. bis zur 30. Minute 
stand der Favorit aus Castell/Wiesenbronn bei-
nahe nur in der eigenen Hälfte und spielte Ball 
um Ball ins Seitenaus. Die Dritte konnte diese 
Phase des Sturm und Drang jedoch nicht in die 

Führung ummünzen und wähnte sich in einer 
gefährlichen Sicherheit.

Ganz im Stile einer Spitzenmannschaft wurde 
dies durch die Gäste gnadenlos bestraft. Zwei 
Konter in der 35. und 41. Minute reichten Castell/
Wiesenbronn aus, um mit 0:2 in Front zu gehen. 
Abtswind/Feuerbach war bei beiden Treffern 
zu weit aufgerückt und konnte dann gegen das 
schnelle Passspiel und die Kaltschnäuzigkeit vor 
dem Tor nichts mehr ausrichten.

In der 53. Minute nutzte Patrick Paul nach 
einem Freistoß ein Missverständnis in der 
Abtswinder/Feuerbacher Hintermannschaft aus 
und sorgte für die Vorentscheidung. Die Dritte 
versuchte in der Folge durch ein Tor noch 
einmal Druck auf die Gäste aufzubauen. Dies 
gelang jedoch nicht, da Castell/Wiesenbronn das 
Ergebnis clever verwaltete und in der Verteidi-
gung kompromisslos agierte.

Eine Überraschung war Abtswind/Feuerbach 
gegen am Ende abgeklärtere und spielstärkere 
Casteller/Wiesenbronner nicht vergönnt. Daran 
hätte eventuelle nur eine konsequentere Chan-
cenauswertung in der ersten halben Stunde 
etwas ändern können.

Maximilian Beyer

Den Gegner eine halbe Stunde geärgert
Castell/Wiesenbronn gewinnt nach Startschwierigkeiten mit 0:3

TSV Abtswind III/FC Feuerbach - SG Castell-Wiesenbronn 0:3 (0:2)

A-Klasse_letzter Spieltag

A-Klasse_letzter Spieltag
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Junioren_Turnier in Abtswind



U19 Junioren_SG Kleinlangheim/Abtswind

U17 Junioren_SG Prichsenstadt/Abtswind

U15 Junioren_SG TSV Abtswind

– spielfrei –
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U13 Junioren_SG Kleinlangheim/Abtswind

U11 Junioren_TSV Abtswind

U9 Junioren (FairPlay-Liga)_TSV Abtswind

4. Rückrundenspiel:

5. Rückrundenspiel:

TSV Abtswind

SG SV Altenschönbach

SG FV Dingolshausen

TSV Abtswind

11:3 (8:2)

0:13 (0:6)



Thomas Ortner – 
Ihr Vertriebsmann vor Ort
Telefon  0160 4787718
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